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Die Krirgelssr.

französischer Angriff hat bis zu dem brennenden
i<j u m o n t , das am dritten Tage unseres Gene-

auf Verdun , am 25. Februar d. Js . von den
'^ stürmt worden war , Boden gewonnen. Gegen

verzweifelte Gegenangriffe des Feindes beh-aup-
uns in dem Besitze der Panzerfeste und trugen

vierigsten Kämpfen unfern Angriff siegreich weiter
rdun selbst vor . Wenn jetzt die Franzosen hier
olg errungen haben, dessen Bedeutung wir nicht

oder unterschätzen wollen, so wird er doch reich¬
nacht durch die glänzende Reihe der überwäl-
n E r f o l g e g eg e n d i e R u m ä n en und durch

rmiirbenden Schläge,  die wir den vereinig^
nem an der Somme verabfolgt haben. An der

es wohl die regnerische Witterung nicht allein,
achlassen der Gefechtstätigkeit bewirkte; die Feinde
, erschöpft und bedurften einer Ruhepause. Wenn

einem Verlust der zerschossenen Panzerfeste
worden ist, so geht das zu weit , denn nach der

, unserer Obersten Heeresleitung dauert die Kämpf-
bei Douaumont noch an ; eine endgültige Ent-

' liegt also auch nicht vor . Im Besitze des ganzen
«biets und des Vorgeländes von Verdun befinden

\Franzosen keineswegs und ganz und-gar kann keine
leinem Durchbruch durch unsere Linien fein, wovon
osm fabeln. Der Feind hat lediglich eine in seine

igungslinie gerissene Lücke notdürftig wieder ausge-
Auf wie lange ? Das wird sich zeigen; denn das
»nt von heute ist mit dem vom Februar nicht zu ver-

Damals war es eine außerordentlich starke Pan-
•die wir nur mit schwerer Mühe erobern konnten;

gen ist es ein Trümmerhaufen , der den Franzosen
hutz gewährt und keine Garantie dafür leistet, daß

j ihres Besitzes lange erfreuen werden.
östlichen Kriegsschauplatz  bleibt den

en die Er f o lg l osi gk ei t treu . Sowohl an der
:a, wo ein Gasangriff mißglückte, wie nordwestlich

lRichtung auf Kowel blieb ihnen jeder Erfolg ver-
h in den Karpathen blieben die gewonnenen

llungen fest in der Hand der Verbündeter- 2"  OW
ergeht es der rumänischen Nordarmee so übel

»Trümmern der ersten Armee. Nördlich!von Eampo-
i iM Nordostzipfel Siebenbürgens . nahe der Buko-

liegt, machte unser Angriff weitere Fortschritte,
estlichen Siebenbürgen entrissen wir der ersten

Armee den .Vulkanpatz südlich von Petrosenh.
ihn hat schnell und mit gewaltigen Stützen in Sieben-

>aufgeräumt.
lilrmee Mackensens  hat ihre Aufgabe in der
'"dscha gelöst, wie der Künstler sein Programm er-
mdSchlag um Schla treffsicher und vernichtend gegen
manisch-russischen Streitkräfte geführt . Nach Con-
Redgidia und jetzt Cernavoda.  Damit befinden
' t Helden in dem Besitz der ganzen Linie Constantza-
«, die die schmälste Stelle der Tobrudscha bildet,
lmsch-russische Armee ist ihrer letzten Bahnverbin-

«inbt. Tie Verbindung der Dobrudscha mit dem
^Rumänien ist -gelöst. In welchem Zustande die To-
« bei Cernavoda sich befindet, ist im Augenblick
gekannt, aber auch von geringerer Bedeutung, da
tapferen aus jeden Fall ihren Weg finden werden.
' ist es im Augenblick noch unbekannt, wo die Reste
Wen rumänisch-russischen Armee sich befinden, ob
Welcher Anzahl sie noch den Weg über die Donau
Waben oder wie weit sie zwischen Donau und

Meer eingekeilt sind. Von Cernavoda bis T.ul°
"russischen Grenze sind es keine 100 Kilometer mehr,

^rigentlich' permanente einfache Brückenkopf von
'a bestand früher aus einer Reihe von Ver-
südlich und nördlich des Tales , das sich als

üungsgebiet der Donau in einer durchschnitt-
te von Z Kilometern und in einer Längenausdeh-

7® Kilometern bis jenseits Medgidia quer durch,
'dscha erstreckte und sich dort an die Trajanswäll«

, d,ei einem Radius von nur 4—5 Kilometern
Brückenschanzen, die sich nördlich an mehrere

I* 1, reichlich dicht vor dem zu schützenden Objekt
IS*8 Tal Cernavoda -Medgidia, das man früher
ü»Ltettônauarm ansah, ist jedoch außerdem durch
'permanenter .Befestigungen in der Linie Cochir-
oemiv-Dabiasii -Medgidia geschützt, denen als öst-

. terpunkt, etwa '4 Kilometer südwestlich Medgidia,
vn Dabia-Frantuzeasea vorgelagert sind. Es ist
'daß  das Befestigungsshstem, das bereits wäh-

.Gebens angelegt war , während der Neutralität
'nochweiter und in völlig modernem Stil ausge-
■ Das Tal von Cernavoda ist zwar während!

J5?-®1895 dem Verkehr übergebenen gewaltigen
Wrv? durch einen Paralleldamm mit der Do-
Kst. ; vrschwemmungen geschützt worden ; an vielen
sthĵ Edoch- ei hohen Wasserständen der Donau , die

.«rühjahr nach der Schneeschmelze in den Kar-
Spätsommer durch die Schneewasser der

M » derr Alpen hervorgerufen werden, Grund-
■T1 Schleusenkanäle im Tamm ermöglichen es

aber auch, große Strecken des Tales unter
Der das Tal entlanglaufende Eisenbahn-

W« Teil eine beträchtliche Höhe, da er zu Auf-
&ie 38  Meter über dem Nullpunkt d-er Do-

emporführt . Sie überspannt den Hanstt-
rine-. - Et zwei Bogenöffnungen von je 130 Me-

194 Metern . Auf der 1,2 Kilometer brei-
^ Balta liegen die Eifenbähnstationen Du-

Eea , woraus die letzte Brückenstrecke den

äußersten linken Donauarm bei Fetesei überschreitet. Cerna¬
voda selbst, so sagt die „Tägl . Rundsch.", hat als Donau¬
hafen nur geringere Bedeutung , da ihm auf der Landenge
zwischen der Donau und dem Schwarzen Meer das Hinter¬
land fehlt. Immerhin ist auch! hier die Getreideproduktion
so umfangreich, daß bei dem Dorf als Stapelplatz d-er danu-
bisch-pontinischen Eisenbahn Kornspeicher von bedeutendem
Lagerraum -angelegt wurden . Von Bukarest liegt Cernavod-a
in gerade Bahnlinie 170 Kilometer entfernt und deckt den
für -die Landeshauptstadt wichtigsten Donauübergang.

Me
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 25. Oktober. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.'

Front des Geueralseldmarschalls
KronPrinzRupprechtvonBahern.

Infolge regnerischer Witterung hat gestern die Ge¬
fechts tätigkeit im Sommegebtet nachgelas¬
sen;  das Artilleriefeuer steigerte sich! nur zeitweise. In
den Abendstunden sind französische Teilangrisf«
aus der Linie Les Booufs-Rancourt vor unseren Hinder¬
nissen -Verlustreich und ergebnislos zu sam m en g e b r o-
che n.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Nor do -st front von Verdun  hat ein fran¬

zösischer Angriff bis zum brennend en Fort Douaumont
Boden gewonnen. Die Kampfhandlung dauert fort.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeld marsch alls

Prinz Leopold von B-ahern.
Ein Gasangriff der Russen an der S ch-t s ch a-

ra mißlang;  ebenso blieb einem Angriff  russischer
Bataillone bei Kol O str o w luordwestlich von Lnzk) j e g-
l ich er Erfolg versagt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Zm Südteil der W a l d ka r p a t h e n blieben bei Ge¬
fechten minderen Umfanges die gewonnenen Höhenstellun-
qen in unserem Besitz.

An der Nordostfront von Si e b onb -Lr -g-en hat sich
bei örtlichen Kämpfen die Lage nicht verändert.

Nordöstlich von Campolung  machte unser Angriff
F o r t f -chr i t t e.

T -er V u l ka n p a tz ist von deutschjen und österreichisch-
ungarischen Truppen erstürmt  worden.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front -des Generalfeldmarsch alls

von Mackensen.
Die Verfolgung  geht planmäßig weiter.

Cernavoda ist heute früh genommen.
Einzelheiten sind noch nicht bekannt geworden.

T-amit ist die in der Dobrudscha operierende rumänische
russische Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und
und -ein ungckmein wichtiger Erfolg  erzielt.

An der
Makedonischen Front

herrscht Rühe.
Ter erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  25 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen entrissen

dem Gegner den Vulkan - Paß.  Tie nördlich von CaM-
polung  kämpfenden verbündeten Stre -itkräfte gewannen gleich¬
falls Raum . An der ungarischen Ostgrenze  wird wei¬
ter gekämpft. Das Szekeler Infanterie -Regiment Nr. 82 er¬
oberte im Be re cker - Gebirge nach erbittertem Handgemenge
eine stark verschanzte Grenzhöhe. Die Besatzung wurde teils
gefangen, teils niedergemacht. Entkommen ist niemand. In
der Dreiländerecke  schlugen unsere Truppen in ihren
neuen Stellungen rusiische Angriffe ab. Ein örtlicher Einbruch
des Feindes ist sofort wettgemacht worden.

Heeresfront des .Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Außer erfolgreichen Vorpostengefechten südlich von Zbo-
row  bei den österreichisch-ungarischen Truppen nichts von
Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz: Der Nordteil der Karst-
Hochfläche  stand unter heftigem Geschütz- und Minenfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: In Albanien nichts Neues.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  34 . Okt. (WM.) Bericht des Generaistabs.
Mazedonische Front:  Keine Veränderung in der Lage
auf der ganzen Front . Zwischen dem Prespa -See und der
Struma schwache Arttllerietätigkeit. Ein feindlicher Vorstoß
gegen das Torf Tarnova wurde gleich im Anfänge aufgehalten.
Au der Strumafront lebhafte Tättgkeft von Aufklärungsabtei¬
lungen und stellenweise Arttlleriefeuer. An der Küste des
ägätschen Meeres  beschoß ein feindlicher Kreuzer ergeb¬
nislos - zwei Stunden lang den Golf von Kerenedli  west¬
lich (? ) der Mestamündnng. Der deutsche Wegerleutnant von
Emvegek schoß nach einhalbstündigem Luftkampf bei Drama
einen englischen Doppeldecker voin System Meuport ab, dessen
verwundeter Führer und Verivundeter Beobachter gefangen
genommen wurden. — Rumänische Front:  In der
Dobrudscha dauert die tatkräftige Verfolgung des in Auf¬
lösung befindlichen Feindes an. Am 23. warfen die verbün¬
deten Truppen auf dem rechten Flügel den Feind zurück und
erreichten die Linie Dorf Caramurad- Dorf Dokuzol. Unsere
Kavallerie griff bei IKsliamtep« (Höhe 92) eine rumänische

Brigade an , zerstreute bei dem Torfe Karamurad das russische
Territorialbataillon Nr. 275, wachte den Kommandanten der
rumänischen Brigade zum Gefangenen, erbeutete eine Fahne,
nah«: ebenfalls den Kommandanten des russischen Bataillons
und 800 Mann der 4. Infanteriedivision gefangen. Sie nahm
nach erbittertem Kampf die Stadt Medgidia, wo eine große
Menge Eisenbahnmaterial genommen wurde. Die Truppen
des linken Flügels erreichten die Linie Medgidia-Höhe Hosiuhug
(Höhe 127)- Dorf Rasoba. Der Feind erlitt schwere blutige
Verluste. Am 23. Oktober wurden 51 Offiziere, über 3200 Sol¬
daten gefangen genommen, 4 Geschütze, 30 Maschinengewehre,
3 Minenwerfer, 5 Lokomotiven und 200 Eisenbahnwagen er¬
beutet. Vom 19. Oktober bis 23. Oktober erbeuteten die ver¬
bündeten Truppen eine Fahne und machten 75 Offiziere, 6693
Soldaten zu Gefangenen. Außerdem wurden noch 52 Maschi-
nengervehre, 12 Geschütze, 4 Minenwerfer, 5 Lokomotiven und
200 'Eisenbahnwagen erbeutet. Längs der Donau stellenweise
Artillerie - und Znfanteriefeuer.

Sofia,  35 . Okt. (W.B.) Bericht des -Generalstabes.
Mazedonische Frönt:  Es ist keine Aenderung in der
Lage eingetreten. Südlich vom Prespa -See und dem Wege
zwischen der Ortschaft Zvezda und dem Orte Biklista kam es
zwischen unserer Kavallerie und feindlichen Aufklärungsab¬
teilungen zu einem Zusammenstoß. Auf der ganzen Front vom
Prespa -See bis zum ägäifchen Meer schwacher Arttlleriekampf
und Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen. An der Küste
des ägäifchen Meeres hat ein feindliches Torpedoboot die Küste
westlich von Maronia erfolglos beschossen. — Rumänische
Front:  Zn der Tobrudscha verfolgen die Verbündeten Trup¬
pen den Feind. Am Abend des 24. ds. erreichten sie die
Linie Taschavlu-See - Höhe 177 (westlich der Ortschaft Ester
Tobabantry - Toftomak- Cöte 126 bei Tefeca (Höhe 114) -Höhe
117- Movila-Mosiuo- Oprea- Koknr-Leni. Heute früh hat die
erste .Infanteriedivision (Sofia) Cernavoda genommen. Tie
Verfolgung dauert fort. Tie in C o n sta n tza gemachte Beute
ist beträchtlich. Sie beträgt 500 Waggons und mehrere Loko¬
motiven (der Bahnhof ist unbeschädigt geblieben), zahlreiche
Pedroleumbehälter, fast sämtlich gefüllt, Schuppen am Hafen
und Magazine, gleichfalls mit Waren gefüllt, und im Hafen
selbst eine Flotte von 70 türkischen Fahrzeugen, die von den
Rumänen znrttckbehalten worden waren. Längs der Ton au
Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  24 . Okt. (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht: Tigrissront:  Außer dem üblichen gegenseittgen
Feuer und für uns glücklichen Scharmützeln kein wichtiges
Ereignis . — K-aukasusfront:  Auf dem recksien Flügel
schlugen wir mit Verlusten für den Feind einen mit mehreren
Kompagnien ausgeführten Angriff zurück. Auf dem linken
Flügel erfolgreiche Scharmützel, bei welchen wir eine Anzahl
Gefangene machten. — Auf den anderen !Fronten kein wich¬
tiges Ereignis . — In der Dobrudscha  verfolgen unsere
Truppen gemeinsam mit unseren Verbündeten weiter erfolg¬
reich den geschlagenen Feind.

-» • *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 24. Oktober: Nach¬

mittags:  An der Sommefront ziemlich heftiger Artillerie¬
kampf in der Gegend von Biaches und Ablaincourt . Keine
Znfanterietätigkeit . Von der übrigen Front ist nichts zu mel¬
den. Flugdienst: An der Sommefront beschoß ein französisches
Flugzeug einen feindlichen Graben im Walde von St . Picrre-
Vaast mit einem Maschinengewehr. An der Front von Verdun
waren die französischen Flugzeuge trotz dichten Nebels tättg
und lieferten an 20 Kämpfe. Drei deutsche Flugzeuge wurden
infolge der Kämpfe, die sich zwischen zwei Gruppen abspielten,
im Norden von Azannes, bei Ornes rmd nördlich von Romagne
abgeschosien. In der Gegend von Verdun stieg ein franzö¬
sischer Flieger bis 100 Meter vom Erdboden herab, um einen
Flugzeugschuppen anzuzünden und Automobile mit einem Ma¬
schinengewehr zu beschießen. Zn Lothringen wurden zwei
deutsche Flugzeuge gezwungen, mit Beschädigung zu landen.
Zm Elsaß schoß ein französischeŝFlugzeug ein Aviatikflugzeug
bei Cernah ab. Am 23. Oftober warfen drei französisch«
Bombenwerser drei großkalibrige Geschosse auf den Bahn¬
hof von Spincourt und an 20 auf das Lager von Azannes. —
Abends:  An der Front von Verdun wurde nach gründlicher
Arttllerievotbereitung der aus dem rechten Maasnfer geplant«
Angriff um 11 Uhr 40 Minuten angesetzt. Tie feindliche Linie,
die auf einer Front von 7 Km. angegriffen wurde, ist überall
durchbrochen, in der Mitte irr einer Tiefe von 3 Km. Torf
und Fort T -ouanmont find in unserem Besitz. Auf dem linken
Flügel haben sich unsere Truppen, über das Werk und Gehöft
von Thtaumont vorgeheird, des Steinbruches von Haudremonk
bemächtigt und längs des Weges, der von Bras nach Touari-
mont führt, festgesetzt. Auf dem' rechten Flügel geht unsere
Linie von dem Fort nördlich des Cailette-Gehölzes längs des
Waldrandes, tvestlich des Torfes Vaux, am Waldrand östlich
des Fumingehölzes, dann weiter nördlich des Chenois-!Gehölzes
und der Batterie Tamloup. Gefangene treffen ein. Die bis¬
her festgestellte Zahl beträgt über 3500, daninter etwa 100
Offiziere. Das erbeutete Kriegsmaterial ist noch nicht fest¬
gestellt. Unsere Verluste sind gering. — Orientbericht:
Von der Strumafront ist nichts zu melden. Das Anschivellen
des Flusses hindert jede Truppenbewegung. In der Gegend
des Toiran -Sees große Tätigkeit der beiden Artillerien . Die
Engländer nahmen im Abschnitt von Matchekovo-feindliche Grä¬
ben und machten an 20 Gefangene, alles Deutsche. Im Cerna-
bogen irnternahmen die Bulgaren neue Gegenangriffe, die abe»
im serbischen Artilleriefeuer scheitetten. Die Serben griffen
ihrerseits an und nahmen Mehrere Gräben in einer Tiefe von
ungefähr 800 Metern, ivobei sie d«n Gegnern bluttge VerlusH
znfügten. 50 Gesang»»« bliei»n in ihren Händen. Auf u ser«lst



Unten Flügel behindert ko# « etter . WS WS auf»
weicht, die Kampfhandlungen,

«uatiicker Bericht  dom 34. Oktober: Nachmit-
tnaS:  Nestern wurde das in der Umgegend von Gueudecourt
und Lcsboeufs eroberte Gelände vollständig gesichert. Tie
Truppen, die am Samstag 1000 Gefangene machten, verloren
1206 Mann . — Abends:  Südlich der Ancre ut nichts z
melden, außer einem zeitweUrgen femdlichen Geschützfeuer.
Auf oiesem Kampfabschnitt machten wrr gestern und heute

^ Russische - Bericht vom 24. Oktober: Westfront: ES
ist nichts wichtiges zu melden. - KaukasuSfronU Nordlrch
des Ortes Zizh, südöstlich des WanseeS, wiesen unsere Abt^
lungen eine Herde Kurven ab und nahmen verschredenerler
Lebensmittel und über 400 Stück Vielp - Rumamsche Front.
An der Notdwestfvont bleibt der Fernd rm Tale der Tretus-
finües untätig. Auf der Front vom Buzeuflusse bw ■iSä « Ŝ ISSÄ
Feuer einen feindlichen Angrrfs gegen Orsova ab. . Tobnwlch
irnut - Unter dem Trucke des Gegners ziehen sich dre rumam-
leben und unsere Truppen gegen die Höhen nordöstlich von Con¬
sta « und Medgidia zurück, wobei sie aber einen femdlichen
AngAsf behinderten. Ter Feind besetzte die beiden genannten
Orte

R u m än i sche r B e ri cht vom 24. Ôktober: Nord- und
Nordwestfront: Bei FulgheS, Bicaz ^nd rm Trowstale ft
anoe unverändert. Fm Uzuetale wurde der Fe,nd westlich von
Caliri'ere und Uzul zurückgeworfen. Ter Kampf dauert mit
ftpfHafeit fort Bei Oituz griffen wrr dre ganze Front an und
nahmen 10 Offnere M Soldaten ^
10 Maschinengewehre. Bei Brancea leichte Gefechtstatigkeit,
in deren Verlauf wir ein Maschinengewehr erbeuteten. I
Buten Tale ArlltteAekamps . Bei Tablabuzi Ruhe . Bei Bra-
tocea" lmd P̂rÄelui ^anhaltendes Artilleriefeuer . Bei Predeal
ilCs * . tat AM« -. T«r » ?» ! d°»-N
An der Grenze in der Gegend von Trageflawie heftiger fernd-

Am" m I-r , T« -1, halten ihr- St .Ilu», .» Im
Alt-^ ale griffen wir den Feind an und warfen ihn f^
«nie Mt -Ufer zurück Fm Jiu -Tale heftige Angriffe der Femde,
KÄS » « * « Bei OtKW 1. 1. 1« wir . ,». -
keindlicken Angriff zurück. Südfront : An der Donau beider-
eftwe FeuerWigkeit Tobrudscha-Front : Die Angriffe des

Leindes dauerten an . Unser liftker Flügel wurde gezwungen, srch
gegen Karamurat zurückzuziehen. Constantza wurde vom Fer d

^italienischer Bericht  vom 24. Oktober: Längs der ^
ganzen Front Artillerietätigkeit ; sehr hestrg war sie auf der
Hochfläche von Schlegen, im Suganer -Tal , am Oberlauf des
Banoi-Baches (Cismon) tmd Felizzon-Flnffes (Bolle), m Ge-
aend von Pläva (mittlerer Jsonzo) und auf dem Karst, ^ as
fettere Wetter begünstigte die LufU- tt^ L Ern femdlrch^

ffuLgkVn Bomben auf die Lagune von Carlo an der
Mündung des Taqliamento ; es wurde kein Sachschaden ange-
Lt « ,» smnM » - TU-ger. to W * » »
geschwader gehört, stieg zur Verfolgung auf und 'Kßemftrnd
Uches Wasserflugzeug ab -
Tätigkeit war gestern anfangs durch schlechtes Wetter deytnoerr,
dennoch war sie ziemlich lebhaft an der lulrsche F '
wir die Unterstände der feindlichen Reserven bei Dmro, B ff -
Ri ' za und Coneno beschossen. Auf dem Karst hat unsere Ar¬
tillerie in überraschendem sprnngweffem Vorgehen unsere Front
in verschiedenen Abschnitten nach vorne zu verbeffcrt.

Dis Engländer kamen bei Eaucourt üellemveeft uüerhaupr
nicht durch unser Sperrfeuer durch. An anderen Punkten
der Linie trafen sie sich mit unseren Verteidigern zu
einem Nahkampf. Unsere Leute kämpften mit erner srch
immer steigernden Wut und streckten ganze Kompagnren
hin- An einer Stelle hatte eine der vielen englischen Sturm¬
wellen sich halten können. Sie bauten sich ern und
standen in einem guten widerstandsfähigen ^utbewahrten Rest
aber man konnte es ihnen nicht lassen. Es gab kernen Mann
im deutschen Wschnitt , der sich beruhigt hatte solange man-in - t-nMisck>e Abteilung in der deutschen Stellung fest,
gebissen wußte. Man überrannte das feindliche Verterdr-
qungsshstem blind gegen alle Gefahr und kämpfte mll die¬
sen langen zähen Kerlerr mit dem Bajonett , mrt dem Messer
oder mit der Faust . Der Engländer veriw-chterm Nah¬
kampf nicht aufzukommen. Die gesainten feind lrchen Ver>
lußw de§ Tages lassen sich schwer überblicken, aber das

GeEtzol ®at 250t offiziösen  Havaskommen-
tar ist (laut der Basl . Nachr.) eine wertere strategische
Entwicklung der französisch-englischen Sttertkraste an der
Somme in neuen au sein an der folge n den
griffen  zu erwarten.

vom südöstlichen Uriegsschauplatz.
Basel  25 . Okt. Der Petersburger Rutzkij Invalid

meldet von militärischer Seite , daß ein VordrrngenderZen-
tralmächte über die rumänischen Grenzpaffe den ganzen
nifftiAen Rositz der Bukowina und ^ stg a l r.

bö ? r ? » .  D - m« sei d-S « . « * .
großen russischen Offensive zu erklären, daß dre Wrrerten tu
BZenuung der Sachlage zur Rettung Rumäniens forderten.

vom valkan-Lriegrschauviatz.
gürick  25 . Okt. Die Mailänder Zeitungen Secolo,

Corriere und Unione bringen übereinstimmende Telegramme
ausBukarest , die ans die Möglichkeit einer Räumung
der ganzen umftnischeu Dobrudscha  vorbereiten.

K on st a n t i n o P el , 25. Okt. (W.B.) Nach hierher ge¬
langten Nachrichten gelang es den an der Dobruvfcha-
Front  kämpfenden türkischen Truppen,  durch glan¬
zende Bajonettstürme sich überaus rasch der von den Russen
besetzten Stellungen zu bemächtigen. Alle Befehlshaber heben
rühmend -den Heldenmut der Türken wahrend der dreitägigen
rftwniive bervor „Servet -i-Funnn " weist insbesondere auf die
Teilnahme der^türAschen Truppen bei dem Erfolge in Com
itantza und Medjidia hin und stellt fest, die Freude und der
Stolz der türkischen Bevölkerung seien deshalb umso großer.

Iondou,  24 . Okt. (« .B.) Meldung
Bureaus : Amtlich wird mitgeteilt : Gestern nai-
ein Marineflugzeug vier feindliche Wasserstan. zerstörte eins völlig und bertrteiein Marineflugzeug ^ aiferflû .T»
Ostende  cm, zerstört« eins völlig und Vertrieb
(Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, ist bei w"
kämpf vor Ostende am 23. Oktober nachmittag« I? -
die gestrige amtliche Bekanntmachung des Adm. ^die gefirrge F77 -7" ° 7 - ^ ^
nähere Einzelheiten mrtterlte kern deutsch, ^ ,
serflugzeug zerstört,  wohl aber em englis^
boot abgeschossen worden.)

Der Rrieg zur 8ee.
B o r l i n , 25. Okt. (W.B . Amtlich .) Im ^

tember sind 141 feindliche Handelsfahrz^
insgesamt 182 000 B --R .-T von Tauchbooten derc
telMächte versenkt  oder aufgebracht oder durck!
neu verloren gegangen. Dreizehn Kapitäne feindlicher
sind gefangen genommen und drei Geschütze bewai
Dampfer erbeutet . Ferner sind 3 9 n e u t r a l e Han
fahrzeuge  mll insgesamt 72600 Tonnen wegen̂
runa von Bannware  zum Feinde versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der
Kristiania,  25 . Okt. (W.B.) Der iwrwegiŝ ,

sul in Algier hat telegraphiert , daß der Dampfer„R,
22. Oktober bei Tunis versenkt  worden istam 22. l/uwu VW - - I - -• - -

Besatzung ist gerettet worden und befmdet sich
! Heimwege. Der Dampfer „Ravn" war in Kris

vom westlichen Urregsschauplatz.
Berlin  25 . Okt. Ueber die Sommeschl  acht vom

letzten Montag meldet die Oberleitung dem Berliner Tage¬
blatt aus dem Großen Hauptquartrer : Auf Grund seiner
Erfahrungen in den früheren Sommeschlachten schlcki. der
Änd große Menschenmassen  zum infantrrllschen
Nachschub vor. Sie gingen ihrer Vernichtung  entgegen.

Der Luftkrieg.
m . r r jn 25  Oft (WB .) Tie Fliegertätigkeit

an der Somme  war am 22. d. Mts . bei klarem Wetter
äußerst reqe. Tie deutschen FlugZeuge führten an  diesem
Frontabschnitt allein über 500 Flüge aus. ẑn 209 Luft-
kämpfen  wurde der Gegner an diesem Tage an^ e« rt  T=

und allein im Sommeabschnitt der Abschuß von 16
Flugzeugen  einwandfrei festgestellt. Eine weitere An¬
zahl von feindlichen Flugzeugen mußte hurter ihrer Front n t-
landen Von den an der ^Westfront am 22. d. Mts . ® S« -
seit abaeschossenen 22 Flugzeugen sind 11 in deutschem Besitz.
Deutsche Flieger- griffen Truppenlager ^ Kvlmnen mu Bfic» und Maschinengewehren au und beschoffen aus meorrg
Höhe mit Maschinengewehren feindliche Schützengraben. Zn
der Nacht zum 21. Oktober warfen deutsche Flugzeuggeschwader
mehrere tausend. Kilogramm Bomben auf den Bahnhof
Longueau bei Amiens, das Munitionslager von Amrens, dre
Munitionslager von Carish und Marceleave und ans das Lager
Rrawsur-Somme. Ter Bahnhof von Longueau gerret rn Brand.
Es »folgte eine Reihe von Explosionen, die anschetnend von
Munitionszügen herrührten . Gewaltiger Feuerschern war noch
lanae nach dem Angriff sichtbar. Zn der Nacht zum 22. Okt.
warfen deutsche Geschwader mehrere tausend KilogrammBom-
ben mit starker Wirkung auf den Bahnhof von Montdrdcer,
Truppenlager und Munitionsmagazine bei VrenrrecourtzChmg-
nelles, Harbonnieres und Prehart , sowie auf zur Front mar¬
schierende Kolonnen.

in KM

r i st i a n i a , 25. Okt. (W.B.) Die norwegMj
sandtschaft in Paris berichtet, daß der Dampfer „Venu;
aus Bergen vor Brest versenkt  worden ist.
Besatzung sind 14 Mann gerettet worden. .«

Kristiania,  25. Okt. (W.B.) Der Kapitän des
fers „Edam"  hat seiner Reederei telegraphiert, bas|
Dampfer nicht nach Emden aufgebracht, sondern« ,
Nordsee versenkt  worden ist. Die Mannschaft
gegen wahrscheinlich von dem Unterseeboot nach
verbracht worden.

London,  25 . Okt. (W.B.) Lloyds melder: Drrj
lische Dampfer „Tromfield"  wurde versenkt
Mann der Besatzung werden vermißt.

Amsterdam,  25 . Okt. (W.B.) Nach einer Ll.
dnng wurde der schwedische  Schoner „Lekna"
Oktober in der Nordsee von einem deutschen Unterst
Brand gesteckt. Der Kapitän und sieben Mann totni
la-ndet. Am 22. Oktober wurde eine norwegisches
vom Feinde angezündet . Die Mannschaften beider-
wurden gelandet . „ t '■‘‘m

Amsterdam,  25. Okt. (W.B.) Lloyds meldet <aä
I bao : Der spanische Dampfer „Victor Chavarri" brachje
' Besatzung des norwegischen Dampfers „S hest ad" I

Tonnen) und der englischen Dampfer „Barbara " !
Tonnen) und „Midland" (424 ^ Tonnen) mit, di- ,
lich versenkt  worden sind. -Ä

London,  25 . Okt. (W.B,) Das englisches
fahrzeug „Effert"  wurde versenkt . Dre"

^Kristiania,  25 . Okt. (W.B.) Der Dampfer
am Samstag in der Nähe der englischen Küste verst
worden.  Der Dampfer „A l i x", auf der ReiseM
England und Frankreich, wurde gleichfalls versenk

CB. <® .w Di. w » m,
Llftenposten telegraphierte Meldung, daß ein russm
Wacht schiff versenkt  wurde , bestätigt sich. »
das armierte Schiff „K o l g u j e s s" sein^

Kristiania,  24 . Okt. (W.B.) Außer den gelte,
deten versenkten Schiffen sind letzte Nacht weite«
ten über die Versenkung  einer Reche no
scher Dampfer und Segelschiffe  vor der
schen Küste, in der Nordsee wie im Eismeer etngela
daß in den letzten zwei Tagen, soweit vorlauftg, M
-will? norwegische Schiffe infolge des Handelskn-gcsd
gegangen sind, seit dem 1. Oktober somit zwanzigD
deren Schicksal bekannt wurde, wozu zwei Schifte
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3. Fortsetzung
Die Glut einer Augustmonats brütete über denk Hafen

Von Messina. Unbarmherzig prallte ^ dre Sonne auf dre
flack-en Dächer der Häuser. Ihre strahlen Zeucht
das alte N°rman -n-Kastell und br ^ n stch tausendsachNus den schimmernden glitzernden Wassern Maschen ver
Westküste und der sichelförniigen Landzunge Braccw
S “ welcke den Hafen von Messina z,u ernem der grüß-
wn und gesckütztesten der Welt macht. Die grelle Sonnen-
alut spielte auch auf den mächtigen wertz.en Leibern der b» -
Ln s % n um m. b,'aur : ,2,
Sie tauchte das mächtige T -eck der grohen schnellen „Goven
in eine einzige Lichtflut, und sie spielte uber dre Schorn
steine und Gefechtsmasten der klerneren „Bre - lau . « «
beleuchtete die Gruppen der deutschen Matrosen dre sich
auk beiden Schiffen in ihrer Weise die Zeit Vertrieben. Wie
ein Matrose sie sich vertreiben kann, wenn die Stunden des
Dienstes vorbei sind und der Kommandant schlechterdings
keinen Urlaub an Land mehr bewilligen wrl>.

Tedje Gripendütrel saß äuf einem der schweren g ß
-ller-nen Voller hatte die Beine malerisch gekreuzt und
entlockte der^ Ziehharmonika, so man auch Schifferk avrer
nen'll allerlei teils patriotische uno teils melancholische
Weisen Hein Bevermann stand daneben an der Reelmg
fl 1! :,,**! in  bestimmten , ziemlich regelmäßigen Zwischen-
räumew ü̂ber^ das Gelände/ ins Meer. Ab und zu wenn
Tedii Gripendüwel gerade auf eine besonders Elancholriche
Fowe ekn paar flotte Walzertakte folgen lrest, zuckte es
Heiir Bevermann sichtbarlich m den B-einm , aber ^
war dock zu groß, um einen Tanz zu riskieren,
sckon besser, man machte es wie die anderen Kameraden, dr
ick da über das ganze T-eck hin in der Sonne rekelten be¬

haglich braten ließen und ihre Aufmerksamkeit zwischen
allerlei Tabak und den musikalischen Versuchen von Teche
Gripendüwel miparteiisch teilten

Desto schöner, behaglicher und kühler war es tut G
bände des englischen Konsulats von Messina. Tie doppel-

^ Nrznde mit Luftableitung hielten die Sonnenglut voll-
ommen nb. und bei heruntergelassenen Rolläden herrschte

angenehme' Dämmerung im großen Arbeitszimmer des

^ °" unv da faßen denn auch Seine Ehren der Konsul Sr

sI ^ ? Klub essel und ' führten in gemessenen Ab-
l'Ü .' fvJ bwi- Spitzglas mit dem eisgekühlten Soda-
WlMY an die Lippen. Mr . RandolpH Mae Conor durch¬

flog den Inhalt eines stattlichen Tepeschenbündels und zog
mit altschottischer Gemessenheit das schwergoldene Chrono¬
meter aus der rohseidenen Weste. n,,f hiPtt

Gleich 4 Uhr", murmelte er und drückte auf den
elektrischen Klingelknopf. Geräuschlos öffnete sich die schwere
Doppeltür und der persönliche Diener de» Konsols er¬
schien. ■

„Euer Ehreii befehlen!"
.Mister Brown soll kommen. ' _ „
Zwei Minuten später trat Mr . Brown , der erste Sekretär

des Konsulats , in den Raum und nahm mll kurzem Nicke
und ziemlich formlos in einem zweiten Klubssel Platz. Mac
Couor schob ihm die Whisky-Flasche und- die Eisfoda hin
und ließ ihm Zeit und Ruhe , das geliebte Nationalgetrank
zu mischen. Erst nachdem Mr . James Brown mrt Kenner¬
schaft und Behagen die ersten Schlucke genommen hatte, be¬
gann fein Chef die Unterhaltung.

"Sie Deutschen haben mit Volldampf gekohlt Sir.
Verdammt gute Arbeit .̂ Ich glaube , sie haben dre Bunker

^ 610  Mae Cono? warf wiederum einen Blick auf die Uhr.
Gerade 4 Uhr. . . Mit Kohlen fertig . Um 7 Uhr ist

die Frist abgelaufen. D-ann müssen sie herausgehen oder
sich entwaffnen lassen. Welk! Wir werden sehen!

Mister Brown schüttelte den Kopf. »Nach Entwaffnung
sehen mir die Leute nicht aus . Tie gehen sicher'raus llebri-
gens das wichtigste. Fast hätte ^ vergessm Ich buchtete
Ihnen doch, daß heute morgen e,n verdächtiges deutsches
Individuum angekommen ist." und

Mac Conor nahm einm Schluck Whisky- -̂oda unv
räusperte sich. „ 0JI

Well, was ist's mit denk Burschen?
".Heute nachnftttag habe ich ihn in Uniform gesehen, .̂ n

deutscher Admiralsuniform . . ." .
D-er Konsul Seiner Grostbritannischen Masestat psift

durch die Zähne und begann auf der Tischplatte zu trvm-

E ^ Ein Admiral . Tann gehen sie sicher aus dem Hafen
hinaus . . . . Komische Menschen, diese Deutschen. Nennen
da ins sichere Verderben . . . ." , „ ^ r

^Der Konsul nahm wieder das Depefchenbundel zur

Well ! Da oben zwischen Capo Petoro und Canni-
tello' liegen unsere beiden T -readnoughtS »Gigantic und
Terrible ". Unten zwischen Ali und Capo del Armi lauern

die drei neuen Kreuzer „.Helena", „Penelope" und „Ca,-
sandra ". Fünf Schiffchen, von denen beinahe sedes ein¬
zelne den beiden Deutschen zusammenüberlegen tst. Na,
wenn sie um 7 Uhr rausgehen , können sie um 8 Uhr er¬
ledigt sein. Zeit ist's ohnehin, daß man von unserer Flotte
war hört . Die Beschiehung der algerischen Küste durch

die beiden war doch . . ." Mister Mac Conor.
Weile, als ob er das richtige Wort suwte - •
ein verdammt guter Sport . Besser, als der t
serer fünf gegen die zwei. Was sagen unsere tapim»
desbrüder dazu ?" „ -

Mister James Brown zeigte em mauzwi«»
bevor er antwortete.

,Tie Herren Franzosen lammern, daß uw- ,
nicht schnell zur Stelle waren ." nnT,mi

Ter Konsul zeigte ebenfalls ern vergnüg
„War der Bande ganz gesund, knurrte er t» i

und nahm einen Schluck. Tann wurde
„Mister Brown , Sie kennen Jhre Jnstruttftw ,

an inr Castello di Mori und die Ausfahrt d«^
gut beobachtet. Jedes Manöver sofort an

^ ^ Mister Brown kratzte sich- am rechten Ohre ^
„Hm, Sir , der alte Erpresser, der March-I^

strino da oben auf seiner verfallenen Rnme »
der zudringlich Wenn wir ihm m-ht em
Lire geben, will er die Funken anwge am
nicht länger dulden."

T-er Konsul griff zum Scheckbuch. t
„Hundert Lire, Mister Brown. Genau ^

neu Zentesimo mehr. Und wenn er Bv ^ p-i
dann erklären Sie ihm kurz und bundcg, ,
sten Gefechtsübung unserer Panzer ^ - Mn einf*
Zentimeter -Granate in seine Rauberhol >- h ^
der nächsten Uebung, also eventuell
Gesellschaft muh man im Schach haue - ^

Ter Konsul übergab seinem Sekretär ,
Scheck und wischte sich danach dre Fmger ^
etwas Unreinem in Berührung gekomme ,

„Eine ekelhafte Gesellschaft, d«se .
einige Grade verkommener und demorallft» - ^
genannten Gallier . Wissen Sie , Brown,̂ jntGenannten Gallrer. Wllien wie, ^ jo
schade, dah wir mit der einzigen Jtaii
vor der ein Engländer Achtung b ^ gelte®“”
die Deutschen bekämpfen, aber ^ Grû fünfdie Deutschen bekämpfen, aoer
Nieren sie mir. Tie werden auch -t ibet  _
gehörig zu sch-affen machen, bevor sieJ  |
die Tiefe gehen. . . . Na also. Sie ^ BV
Beobachten Sie die Ausfahrt , wie uno w
oder nach Süd , und simken Sl ° dann ,
Turm an unsere Schiffe." «loses^

Ein kurzes Sesselrücken «"f
und Mister Brown verlleh
durch den immer noch reichlich herßen -
hinauf zu dem alten Maurenkastell s

(Forts«



■en  Persenkung im Eismeer zwar verlautet , die
rfL nicht bestätigt ist. Hierzu kommt der Verlust
U/Segelschiffen , von denen zwei, nämlich „Edam"
-onnen, kriegsversichert für 1780 000 Kronen) und
*27(957 Tonnen , kriegsversichert für 660000 Kronen),

tschen Seestreitkräften in der Nordsee beschlagnahmt
? einem deutschen Hafen aufgebracht worden sind.
Gezische Kriegsversicherung, an der sämtliche norwe-
"der beteiligt sind, erleidet mit diesen Schiffen allein

^esanrtverlust von über 5V, Millionen Kronen, wes-
. ihre Prämien wesentlich erhöhen muß, was auch
lrasio-Versicherungsgesellschaften bereits getan ha-

-d auch die norwegische Warenkriezsversicherungzu tun
-gi, vor allem für das Mittelmeer und die Nordsee,
njg' mit der Massenversenkung norwegischer Schiffe

iie'r die Bestätigung der bereits bekannt gewordenen
* ein, daß England  beschlossen habe, die auf

m Wersten für ausländische  Rechnung b e ste l l -
i f f e zurückzuhalten und sie entweder an eng-

Aecder zu verkaufen oder von der Regierung selbst
" zu lassen. Hierzu kommt die noch schlimmere

. Haft, daß Amerika ein Ausfuhrverbot für Schiffe
" -n beabsichtige, was zwar aus eine Anffage von
bladet" durch das Auswärtige Amt nicht bestätigt
konnte, aber in Reederkreisen für sehr möglich ge-

tcirb. Da norwegische Reedereien für angeblich bis
Millionen .Kronen neue Schiffe im Ausland bestellt

davon den größten Teil gerade in Amerika und Eng-
Erschien diese Nachrichten in Verbindung mit den
4 ?tt gegenwärtigen Versenkungen nicht, in den hiesi-

Zchisfahrtskreisen großes Aufsehen zu erregen. Be-
, sich diese vorläufig durch die Presse gemeldeten
-rcn, so ergibt sich für Norwegen die Notwendigkeit,
em Bezug von Schiffs b a umateri  a l allein auf

tschland angewiesen  zu sein, das heißt aus das
dem es auf englischen Druck hin gerade jetzt den

' norwegischerF i s che r e i e r z e u g n i sse b'is auf gänz-
«igenügende Mengen zu versagen versucht.

Kartoffel -Nevisionskommandos.
£<, eine ausreichende Lieferung von Kartoffeln durch
Überschuß«erb ände an die Bedürsnisverbünde bisher
erfolgt ist, so werden in Braunschweig nach der „Magde-

Zeitung" nach entsprechender Verständigung mit dem
tretend en Generalko mmando militärische Revi-
kommand os  zur Unterstützung der Kreiskartoffel-
jeden Kreis des Herzogtums entsandt werden. Haupt-
dieser Kommandos ist, neben entsprechlender Auf-

g der Kartoffelerzeuger die rasche und ausreichende
ung der vorhandenen Kartoffeln zu veranlassen.

Entsendung derartiger Revisionskommandos auch nach
Ueberschutzgebietenwird sich als unerläßlich er¬

nenn die -willkürlichen Hemmnisse, die der Ab-
g ausreichender Mengen bisher vielfach bereitet wor-

sind, nicht alsbald aufhören . Red.)
uldä, 25. Okt. Ter Kreisausschuß hat einschnei-
Maßnahmen gegen das Zu rück h alten  der für

nen Bedarf entbehrlichen Kartoffeln  getroffen.
Kartoffeln werden am 15.' November enteignet.

Anteignungspreis soll 2,50 Mk. für d>en Zentner be-
also 1,50 Mk. niedriger sein als der übliche Preis

4Mk., der für rechtzeitige Lieferung bezahlt wird.
Landrat gibt gleichzeitig bekannt, daß in -Füllen , wo
"et Werden muh, der Staatsanwaltschaft  An¬
erstattet wird und die Namen der Betreffenden in der
iveröffentlicht werden.
Tie Tagesration des deutschen Feldsoldaten.

ach einer dem Reichstag vorgelegten Tabelle ist die
.ativn des deutschen Feldsoldaten laut „Münch. N.
"folgendermaßen festgesetzt: Fleisch:  250 Gramm
' oder gesalzenes oder gefrorenes Fleisch oder 150 Gr.

rtes Rind -, Schweinefleisch usw., oder 150 Gr . Fletsch¬
ten oder 250 Gr . Salzheringe oder 600 Gramm Fluß¬
oder 300 Gr . Salzfische oder 400 Gr . Seefische oder'

geräucherte Fische. Gemüse:  150 Gr. Reis , Grau¬
lich oder 250 Gr. Hülsenfrüchte oder Mehl oder 60
Törrgemüso oder 150 Gr. Gemüsekonservenoder 1500
Kartoffeln oder 250 Gr . Kartoffelflocken oder 300 Gr.
ve Kartoffeln oder je die Hälfte Kartoffeln und Ge-
der vorstehenden Rationen . Oder 200 Gr. Nudeln oder
Gr. Speiserüben oder 1200 Gramm Wirsing oder 450
vWerkraut oder 150 Gr . Backobst. Gewürze:  25
batz. 25 Gr . Zwiebeln , 0,4 Gr. Tee und 17 Gramm

oder 25 Gr. Kakao und 25 Gr. Zucker. Brotauf-
Gr. Butter oder 65 Gr. Schmalz! oder 65 Gr.

Schweinefleisch in Tosen oder 125 Gr. Wurstkonserven
f® Gr. Obstmarmelade oder 100 Gr. Käse. Genuß-
| | £: 0,1 Liter Branntwein oder 0,1 Liter Fruchtsast.

-750 Gr. Brot oder 400 Gr . Eierzwieback.
. Austausch durch Zivilgefaugene.
Scr fin,  25 . Ott . (W.B.) Die „Norddeutsche Allge-

3 , UIt3" schreibt : Wie in der „Norddeutschen Allge --Zsttung" vom 17. September mitgetcilt wurde, hatte
sche Regierung der britischen Regierung die Frei-

und Hei mb eförderung  aller auf beiden
internierten Zivilpersonen  vorgeschlagen, und

dw Maßgabe, daß diese Personen nach ihrer
k! nicht in die Streitmacht eingestellt werden dürfen.
Mische Regierung hat diesen Vorschlag nicht an-
. ^n , obwohl durch Verzicht auf die Einstellung
sagten Personen in das Heer der einzige Grund
5, Festhaltung in Wegfall gekommen wäre. Die
fiegierung stimmte auch dem ihr in zweiter Linie

ausnahmslosen Austausch der beiderseitigen
sahre alten Zivilgefangenen nur mit dem Vorbe-

es beiden Seiten freistehen solle, bis zu 20 Per-
- erwähnten Alters aus militärischen Gründen fest-
ü Lo wenig diese Einschränkung erivünscht er-
M ^ lotz sich, doch die deutsche Regierung,
-Abkommen nicht zum Scheitern zu bringen, auf

4 b r i t i sche n Regierung  gestellte B e-
M,» *n s u gehen.  Somit werden, abgesehen von

Militärischen Gründen beiderseits zurückzu-
^Personen , die im britischen Reiche mit Einschluß

Kolonien und Besitzungen festgehaltenendeut-
E in Deutschland festgehaltenen englischen über

4 ? ?n Zivilgefangenen sowie die zur Zeit noch
MW Jahre alten beiderseitigen Zivilgefangenen, so-

Altersgrenze erlangen , entlassen werden. Die
darüber, wann und in welcher Weise die Heim¬

ste Urttcr  dos Abkommen fallenden Personen erfol-
noch nicht fest.
^edkmversturg Aumäniens.

-k Chro nic le " schreibt in einem Leitarlikek:
Folgen der Einnahme ConstantzaS müssen

Gr ist der wichtigste rumänisch» Seehafen

mit einer großen Ausfuhr von Petroleum und Getreide,
und vermutlich yat der Feind große Mengen dieser beiden
Artikel erbeutet . Aber die weiteren Schwierigkeiten sind
noch schlimmer. T-ie russisch-rumänischen Truppen können
sich nicht in nördlicher Richtung zurückziehen, denn es ist
eine Lebensfrage für sie, in Fühlung mit der Brücke Cerna-
boda zu bleiben, die tatsächlich die einzige Verbin¬
dungslinie  über die Donau ist. Sie müssen den Brücken¬
kopf halten und der Feind wird vermutlich an ihrem linken
Flügel vorbei nordwärts tkach der Donaümündung ziehen
und die Russen und Rumänen in einem Halbkreis um Cerna¬
voda festhalten. Ein derartiger Brückenkopf ist, ebenso wie
alle 'vorspringenden Stellungen , sehr schwer und nur mit
großen Opfern gegen dvs Feuer der modernen Arttllerie zu
verteidigen . Es ist möglich, daß unsere Verbündeten nicht
versuchen worden, Cernavoda zu halten , und wenn sie es
versuchen, düß es ihnen nicht glückt.  In beiden Fällen
ist der Rückzug über die Brücke eins sehr schwierig« Ope¬
ration . (Mittlerweile ist der Fall Cernavoda zür Tat¬
fache geworden . Red.) Inzwischen geht der Kampf unt die
siebenbürgischen Pässe hartnäckig weiter . Es ist nicht ganz
richtig zu sagen, daß der Feind hier aufgehalten wird;
nicht nur ist er ein Stück auf der rumänischen Seite der Pässe
vorangekommen, es verschieben sich auch die Orte , die in
den Tagesberichten genannt werden, in verkehrter Richtung.
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß an allen
rumänischen Fronten die Verteidiger vor einer Uebermächt
stehen. Wenn sie sich an einem Punkte verstärken, dann
werden sie an einem anderen Punkt schwächer, wo der Feind
ihnen dann einen Schlag beibringt . Dias ist keine Ueber-
raschung, denn . es war bekannt, daß das rumänische Heer
zu klein ist, um seine riesigen Grenzen zu verteidigen . Die
Ueberraschung  liegt darin , daß die russischen Ver¬
stärkungen nicht so groß wären, wie man hoffte, und daß
das Heer Sarrails nicht mehr getan hat, um den Truck weg-
züNehmen. Vermutlich hüben der englische, der französische
und der russische Generalstab getan, was sie konnten , und
wenn sie nicht mehr Erfolg hätten, so war dies dem Mangel
an Hilfsmitteln und Nicht an gutem Willen zuzuschreiben."
— Ter „Nieuwe Motterdamsche Courant"  sagt zu
den Ereignissen : „Ter rumänische Ministerpräsident Bra-
tiänu hat dem österreichisch-ungarischen Rotbuch zufolge ge¬
sägt, daß er nicht zu spät kommen wolle, wenn es geltSf
Oesterreich-Uügvrn aufzuteilen . Er kann sich jetzt davon
überzeugen , dätz er nicht zu spät, sondern dielmehr zu früh
gekommen ist, da Rumänien durchs die Länder, die es zu ver¬
teilen helfen wollte, nunmehr in eine peinliche Lage ge¬
bracht wird ."

Basel,  25 . Ott . Die Londoner Daily Chronicle mel-
> det aus Bukarest: Die Konsulate Englands und Rußlands
j in der Dobrudscha wurden nach Braila verlegt . Tie Nie-
! derlassungen der Banken in Campolung und Sinaja

sind seit Samstag nach Bukarest übergesiedelt. Die Haupt¬
stadt Bukarest ist nach wie vor ruhig.

Griechenland.
A m ste r d a m^ 25. Ott. (W.B.) Der „Times" wird

aus Athen  gemeldet : Die Demobilisierung  der
Jahrgänge 1913 und 1914 mutz noch geregelt werden, ebenso
die Rückkehr der Truppen aus Thessalien.  Die Alliierten
teilten die Ansicht der griechischen Regierung, daß es genüge,
die Armee auf die Friedensstärke za bringen und daß es un¬
nötig sei, die Truppen aus Thessalien zu entfernen . Die
Alliierten lassen eine hydrographische Küstenbewachungs¬
station gegen eventuelle feindliche Tauchboots - Sta¬
tionen  errichten.

Die Befestigungen in Finland.
Stockholm,  25 . Okt. „Rya Daglight Allehanda"

macht erstaunlich genaue Angaben über die Kriegsarbeiten
der russischen Flotte und die Befestigungs-
ttvM svq iipvm msasguv aeiup -q it t>\ u i Q u iiu a ; }« q x »•
ins Einzelne gehende Angaben über den Mi neu schütz
vor den firmischen Häfen z,um Schutze der Hauptstadt . Be¬
sonders stark seien die Befestigungen in Hangoe und Khrks-
laett , in Sveaborg und in Wiborg. Diese Orte seien mit von
Japan Wrückgekauften Geschützen stärker als früher ver¬
teidigt und besäßen auch Batterien für die Luftverteidigung.
Aufsehen erregen hier namentlich die Angaben über die wah¬
rend des Krieges auf den Alandstnseln  hergestellten
militärischen Anlagen , M denen außer den Befestigungen
selbst zahlreiche Telephonlinien , Proviantniederlagen und !
vor den Fahrtrinnen ausgelegte T a u chb v o t n e tze ge- -
hörten.

England und neutrale Post.
Newhork,  25 . Ott . (W.B.) Fünkspruch des Ver¬

treters des W.B . Hier eingegängene Nachrichten besagen,
dätz der h o l l ä n d i s che Dampfer „Ar a ka n", von einem
holländischen Häfen Borneos nach Manila unterwegs , auf
hoher See am 30. August von einem englischen Kriegsschiff
angehalten würde, das die ganze Post beschlagnahmte.
Wie verlautet , sollen Erhebungen angestellt werden, warum
ein zentraler Danrpfer, der weit entfernt von der Kriegs¬
zone war , eine solche Behandlung erfahren hat.

Amerika und England.
Newhork,  25 . Okt. (W.B.) Fünkspruch des Ver¬

treters des W.B. Grehs  Behauptungen im Oberhause
über die Tätigkeit der Unterseeboote an der amerikani¬
sch e n K u st e werden in einer vom stellvertretenden Marine¬
sekretär Franklin Moosevelt  in Washington ver¬
öffentlichten Erklärung zurückgewiesen. Nach einer Depesche
des Internationalen Nachrichtendienstesheißt es darin , es
könne endgültig festgestellt werden, daß, die Zerstörer der
Flotte der Vereinigten Staaten , die auf die dringenden
Hilferufe sich am 8. Oktober in die Höhe des Nantucket-Feuer-
schiffes begaben, in keiner Weise die Nentralitätspflicht gegen
die versenkten Schiffe oder ihre Fahrgäste und Mannschaft
verletzt haben . Daher sei die Tätigkeit der Flotte in voll-
ständiger Uebereinstimmung mit dem Völkerrecht und den
Geboten der Menschlichkeit gewesen. Tie Depesche hebt her¬
vor , die Offiziere der Flotte der Vereinigten Staaten hätten
ausnahmslos die Andeutung im Oberhaus gegen die Flotte
übel vermerkt und seien besonders entrüstet über Grehs Be¬
hauptung „auch wissen wir nicht, ob die amerikanischen
Kriegsschiffe nicht die Operationen der Unterseeboote erleich¬
tert haben ". Entrüstung sei ferner ausgedrückt worden über
den englischen Versuch, die kurzen Operationen von „U 53"
etwa 70 Meilen von der amerikanischen Küste zu derglei¬
chen mit dem Aufenthalt der Kriegsschiffe der Sllliierten
unmittelbar vor amerikanischlen Häfen, der scharfe Vor¬
stellungen von Seiten der Vereinigten Staaten hervorge¬
rufen habe.

Organisieren.
Die lange Tauer des Krieges läßt leider manchen schönen

Erfolg wieder entschwinden, den das Aufflammen der Be¬
geisterung beim Kriegsausbrüche gezeitigt hatte . Man
„kennt" wieder „Parteien " und cs ist sogar eine recht
übla Art , in der sich dies, Tatsache bemerkbar inacht. Es

ertveifi sich manches als unzulänglich, von dem wi» tu»
eingeredet hatten, daß es bewundernswert sei. Das „$ qjw,
stern" und der „Wucher" find Begriffe mit ganz neuer Be¬
deutung und leider recht großer Tragweite geworden. Dt«
Einbuße an Gütern oller Art , die trüben Aussichten hin¬
sichtlich der schweren künftigen Belastung durch den An¬
leihe-, Zinsen- und Rentendienst und nun gar erst di»
Verluste an blühenden Menschenleben und an Gesundheih
die viele, viele der Tüchtigsten und Besten raubten — da»
alles haben wir zu Lasten des Krieges zu buchen und der
Abschluß des großen Rechenwerkes wird auch bei günstigstem
Kriegsausgange eine Unterbilanz sein. Solchen bedrückende»
Aussichten gegenüber heißt es doppelt am Platze sein. Das
„Durchhalten" an und für sich im Sinne des Erduldens von
allerlei Beschwernissen, tut es nicht. „Arbeiten und
nicht verzweifeln"  muß die Losung sein. Im Neinen
und einzelnen, im Beruf und Gewerbe hat ein jeder nritzu-
wirken, daß die gewaltige Umwälzung, die tiefgründig«
Durchfurchung des ftuchtbrtngenden Ackerlandes, die de»
Krieg bewirtt, wahrgenommen werde keimfähigen Sarne»
ausznstreuen. — Es regt sich allerwärts mit dem Organt»
sieren, der „Organisation". Vielfach stand sie vor Auf¬
gaben, denen sie nicht oder mindestens nicht gleich hin-
reichetld gewachsen war, wie die Nahrungsmittelversorgung
und vielfach auch die Gestaltung des Güterumlaufs gezeigt
haben- Aber im ganzen ist doch ungemein Großes ge¬
leistet worden, und vor allen Dingen haben wir gelernt,
Organifations -. oder wohl richtiger Organisierungsfragen viel
tatkräftiger zu behandeln als vordem, haben auch viele höchst
wertvolle Erfahrungen im Guten und im Uebeln geinacht
und dürfen bleibende Erfolge erhoffen, wenn wir mit Um¬
sicht und Ausdauer an die Arbeit gehen.

Kltiite Mitteilungen.
Konstantinopel,  25 . Ott . (W.B.) Dem Prinze»

Waldemar  von Preußen, der dem Sultan einen Ehren,
säbei  überbmchte , wurde vom Sultan  das Groß,
kreuz des Osmanieordens mit Brillanten , und dem Flügel¬
adjutanten von Chelius der Osmanieorden 1. Klasse verliehen.
Tivisionsgeneral Zeki Pascha, der osmanische Militärbevoll-
mächtigte beim deuffchen Kaiser, ist zum Generaladjutanten de»'
Sultans ernannt worden.

Amsterdam,  25 . Ott. (W.B.) Das Reutersche Burea»
meldet aus Newhork:  Während zu Beginn des Wahl¬
kampfes  in der Wallstreet Wetten von zwei zu eins z«
Gunsten Hughes abgeschlossen wurden, hat sich das BerhälttiiS
fast vollständig ausgeglichen. Es wurden große Wetten von
zehn gegen neun für Hughes notiett . Aus den bisherigen
unvollständigen Stimmenzahlen, die von den Blättern ver¬
öffentlicht werden, geht hervor, daß Wilson seinem Gegner
etwas voraus ist. Es fehlen aber noch einige Staaten , in
welchen der Ausgang zweifelhaft ist.

VsgesnscttricMen.
Berlin,  25 . Okt. Der „Berliner Lokal-Anzeiger" nwl-

det aus dem Haag : Ein amtlicher Bericht meldet, daß durch
einen Orkan auf den Jungfrauinseln  in Britisch-West¬
indien 21 Menschen getötet  wurden . 2000 Personen find
obdachlos.

Lokstes,
— Jugend ab teil un gen d es Vaterländischen

Frauen Vereins.  Der Krieg hat gezeigt, wie Grußes
die im Va erländischen Frauen -VeremezusammengeschlosscneN,
nach Hunderttausenden zählenden dcmschen Frauen in be¬
dingungsloser Hingabe für Heer and Vaterland zu Icificn
imstande sind. Er hat auch zahlreiche sciner Gemeinschaft
noch nicht angehörige Fraucnherzen für sein großes Werk
erwärmt , die rund 600 seit dcm August 1914 neugegründe :en
Zweigvereine legen hiervon Zeugnis ab . Auf der anderen
Seite hat aber auch diese giwaltige Zeit gezeigt, daß noch
umndlich viele Frauen dem Vaterländischen Frauen -Verein
fernnehcn, und daß eine große Zahl derer, die sich ihrer
Pflicht, dem Vaterlande zu dienen, voll bewußt sind, doch
nicht wissen, welche Wege sie hierbei einschlagen können
und müssen. Soll hier Wandel geschaffen werdien, so kann
dies nur so geschehen, daß schon die Heranwachsende Jugend
mit Begeisterung für das Vaterland erfüllt und darüber
unterwiesen wird, wie sie ihr Wollen und Können in Krieg
und Frieden in den Dienst des Vaterlandes stellen soll.
Auf Slnregung des Harrptvorstandes des Vaterländischen
Frauenvereins sollen daher, ,wis an dielen anderen Orten,
so auch im Dilllreis , Jugendabteilungen  gebildet
werden und zwar Abteilungen ftir die schulentlassene weib¬
liche Jugend , sowie Wteilungen für die schulangehörige
weibliche Jugend der Oberklassen. Für erstere sind nach¬
stehende Grundsätze aufgestellt: Aufgabe der Jugend¬
abteilungen  soll es sein, die weibliche Jugend für
die persönliche Mtarbeit ünd spätere Mitgliedschaft inner¬
halb des Baterländischen Frauen -Vereins vorzubereiten , in
ihr das Verständnis für nutzbringende vaterländische Ar¬
beit zu erwecken und-sie über den Werdegang und das Wesen
und Wirken des Vaterländischen Frauen -Vereins zu unter-
richten. Tie innerhalb 'des Gebiets eines Zweigvereins
vorhandene weibliche Jugend soll nach Befinden des Ver-
einsdorstandes in einer oder mehreren Jugendabteilungen
gesammelt werden. Tie inneren Angelegenheiten der Ju¬
gendabteilungen werden von einem aus der Zahl der ju¬
gendlichen Mitglieder von ihnen selbst zu erwählenden Ju-
gendvorstande verwaltet. Mitglieder des Jugendvorstandes
können im Bedarfsfälle zu der Beratung von Angelegen¬
heiten der Jugendabteilungen im Zweigvereinsvorstande zu-
gelasseu und gehört werden. Als einheitliches Abzeichen
für die Mitglieder der Jugendabteilung sind die Buchstaben
V. F. V. auf einer Bandschleife in den Landes- oder den
deutschen Farben empfohlen. In regelmäßigen Zwischen¬
räumen sind die Abteilungsmitglieder mit der H e r ste l -
l u n g v o n 'A r b ei t e n für die Kriegskranken- und Kriegs-
Wohlfahrtspflege, sowie für die Friedensaufgaben des Ver¬
eins zu beschäfttgen. Bei Zusammenkünften ist den Jugend¬
lichen durch Bor träge  die Kenntnis des Vaterländischen
Frauen -Vereins, des Roten Kreuzes und der freiwilligen
Krankenpflege zu vermitteln . Ten Jahreszeiten entspre¬
chend sind mit den Jugendabteilungen Ausflüge  und
Wanderungen vorznnehmen, wobei besonders auf die Ver¬
tiefung in der Heimatkunde, Pflege des Gesanges, volkstümi-
liche Spiele und dergl. Gewicht zu legen ist. Ferner sollen
die Jugendabteilungen und ihre Mitglieder bei Veranstaltun¬
gen der Zweigvereine  herangezogen werden, wenn diese
Mitwirkung geeignet ist, ihr Interesse für den Verein und
seine Aufgaben anzuregen und zu kräftigen (Gesangsvor¬
träge bei Mitgliederversammlungen und Vereinssesten,
Werhnachtsbescheerungenusw.) — Für die Einführung der
schul ungehörigen weiblichen Jugend  in dar
Wesen und die Arbeit des Vaterländischen Frauen -Vereins
find im wesentlichen folgend« Gesichtspunkts ausgestellt:



Achülvrinxe« fotfe« « it Zusti« mu«g b« leerer uk
Hchrerinnen eventuell unter Anleitung der letzteren rnrege --
«ätziaen Zusammenkünften für die Kriegskranken- u. Krregs-
wohlfahrtspslege arbeiten , bei Sammlungen helfen und ei
«leaentlichen vaterländischen Feiern Mitwirken.

Alle jungen Mädchen  ohne Unterschied des Stan¬
ds Berufes und Bekenntnisses werden zum Vertritt
«uf'gefordert. Mündliche und schriftliche Anmeldungen neh¬
men bis zum 15. November d. Js . der Vorstand des Vater¬
ländischen Frauen -Vereins für den Dillkrers rm Kreishaus
und Frau Professor Kegel-Dillenburg , Oramenstratze 8, ent-

Vorsicht ! Diebe ! Einbrecher  waren ver¬
flossene Nacht, soviel bis jetzt festgestellt ist, in fünf Wohn¬
häusern der Bahnhosstraße und im Kurhausviertel bei der
Arbeit . Sie sprengten Türen und Schlösser, ^ n einem Fall
,;el ihnen Silberzeug im Werte von 1500 Mk. in die Harche,
«ii anderen Stellen hatten sie nur geringe Beute, wahrend
sie an zwei Orten in ihrer Arbeit gestört wurden und leider
entkamen. Hoffentlich gelingt es den sofort angestellten
Nachforschungen der Polizei , die Gauner der verdiente
Strafe zuzuführen. Also Vorsicht sowohl m den Hausern,
wi« muh möglichst verstärkten Nacht-Wacydienst.

— Auszeichnung.  Unteroffizier Amend,  Fuß-
»rt .-Reg. 3, erhielt das Eiserne Kreuz. _

Provins und fiad )barfcDaft
Rittershausen,  25. Okt. Dem Obermatrosen Wilh.

Schäfer,  Sohn der Witwe Joh . Schäfer von hier wurde
vom Kaiser das Eiserne Kreuz  2 . Kl. überreicht ui'
»om Kaiser selbst angeheftet. . . OSK ,

Frankfurt,  25 . Okt. Die Schankwirtrn Emilre Lah¬
ne  m a n n, geb. Schendowsky, ist mittags ö Uhrvon  einem
unbekannten Täter durch Stiche nt die Unke Brust sckw-
verletzt worden. An den Folgen der Verletzungen tst die
Frau alsbald auf der Straße vor ihrer Wirtschaft, Kölner
Straße 62, to t z usam men g eb rochen . _

Bad Nauheim,  25 . Oktober. Zu einem schweren
Kamvfe Zwischen Schutzmann und Einbrecher
kam es in vergangener Nacht in Bad Nauheim. Nach un
nach waren im Sprudel -Hotel größere Mengen Ewr ge-
Uohlen worden, ohne daß man des Diebes habhaft werden
Homtte. Letzte Nacht kam nun der Spitzbube abermals Er
wurde von dem Schutzmann Tischer überrascht und gestellt.
Da sich der Einbrecher der Verhaftung widersetzte, kam
es zwischen beiden zum Kampf, in dessen Verlauf der Sch u tz-
mann nie der ge  st ochen  wurde . In schwerverletztem
Zustande wurde er aufgesunden. Der Täter , em ehemaliger
Hausbursche des Hotels namens Hanfs, fluchtete, wurde
aber bereits heute morgen in Friedberg festgenommen.

ÜirraüctJIür”
* Der Blutegel im Kehlkopf.  Ueber einen

merkwürdigen Fall von „Halserkrankung ", der wegen iei¬
ner Eigentümlichkeit Erwähnung verdient , berichtet ern Ober¬
stabsarzt in der Feldärztlichen Beilage der Münchener Medi¬
zinischen Wochenschrift. Dem Stabsarzt wurden nämlich
im Felde drei türkische Soldaten zugefuhrt , die an rätsel¬
haften Halsbeschwerden und Atembeklemmungen litterr Die
erste Untersuchung ergab nichts weiter als gewöhnliche bron-
chitische Geräusche, und auch bei weiteren Untersuchungen
»es Ma-vens mit einem Spatel und Niederdrucken der Zunge
war nichts weiter zu bemerken. Erst durch den Kehlkopf¬
spiegel konnte festgestellt werden, daß es sich um einen un-
leiäbr 8 Zentimeter langen und 1- 2 Zentimeter dicken Blut¬
egel handelte der sich im Kehlkopf festgesogen hatte und
durch seine Lage auf den Stimmbändern bei dem betr . Manne
Atemnot hervorrief . Auch bei den beiden anderen ^ iirken
landen sich Blutegel in genau derselben Stellung .^ Die
Dürken hatten bei einer kleinen Bahnstation aus emem
Dümpel Wasser getrunken und dabei die Blutegel ver¬
schluckt, ohne es zu wissen.

SNentUrder lvetleraientt.
Wettervoraussage für Freitag , 27. Okt.: Wechselnd be¬

wölkt, zeitweise Regen, Temperatur wenig geändert.

Wo» der Schweizer Grenze , 28. Okt. (T .U.) Die « aste,
RachEen mkkden aus Petersburg : Tie russischen Militär¬
kritiker bereiten die öffentliche Meinung auf eine große
Kampfpause in Galizien  vor. Nach der Meinung des
Obersten Mchailowsk könne diese langer als emen Monat
dauern Um so stärker Werve der neue Stoß Brussilows sein.
Von Rumänien sei in diesen Kommentaren keine Rede.

Rotterdam , 26. Okt. (T.U.) Ter Daily Telegraph mel¬
det aus Athen: Gestern morgen unternahmen d e u ts che
Flieger  einen Angriff auf die Insel C h i os. Drei Bom¬
ben sielen auf die Stadt , so daß drei Bürger getötet und einer
Sunt, « »iffle. TI- d - tt . r, - »
-en von der aeoenüderliegendenKu,te aus auf die Znfel das
Au - f  und As -t-u Leuchitünne. M -umI- ft- »»« »« er
auf Chios Truppen der Alliierten , deshalb durfte man dies
als die Eröffnung der Feindseligkeiten  gegen den
venizelosfrcundlichenTeil  Griechenlands betrachten.

Luaano 26. Okt. (T.U.) Die griechische Regierung
hat gemäß den Forderungen der Entente 60 000 Soldaten
beurlaubt . Zwischen König Konstantin und der En¬
tente  ist angeblich einePerständigung  angebahnt . Die
Epirus -Truppen sollen auf die Friedensstärke reduziert wer^

i dm . Zwischen Saloniki und Athen soll sich eme Annäherung
vorbereitm.

Basel , 26. Okt. Dem Pariser Korrespondenten der
Basl . Rachr." zufolge wird die Lage Griechen  l a n d s rn

Paris wie folgt beurteilt : Die Diplomatie der Entente habe
sich über den Charakter des Königs Konstantin getauscht und
mit ihr der Mann , der den griechischen König besser hatte
kennen sollen, als die ausländischen Diplomaten Vemzelo^
dieser sei auch, wie die Diplomatie der Entente , Uber das
Maas dessen, was sie König Konstantin zutrauten , schlecht
unterrichtet gewesen. Jetzt halte man den König für emen
gefährlichen Gegner, der alles daran setze, der Entente Hin¬
dernisse in dm Weg zu legen. Vernzelos scheme seine letzten
Illusionen verloren zu haben. — Diesen Ausführungen su-
aen die Basler Rachr." bei : Die Entente habe sich noch
in etwas ganz anderem getäuscht, als in ihren Anschauungen
über das Wesen König Konstantins ; sie haben auch das
griechische Volk verkannt , indem fte glaubten , es durch
Knebelung seines Königs und seiner Regierung für sich zu
gewinnen. Tie Griechen wollm neutral bleiben Wenn e-
nickt so traurig wäre, so würde es direkt komisch sem, wie
die Entente gerade mit der Parole der Hochhaltung der
Wolkssouveränität den Volkswillen^ zu^beugen^ ersuche.

A. d . Lextteil verantw . : Schri ft leite ^ ^ dSättl ^ Dillmburg.

Aufruf
zum Beitritt in die Jugend-Abteilungen
: des Vaterländischen Frauen-Vereins. :
-- - Näheres im lokalen Teil.

Dillenburg , den 21. Oktober 1916,

Geizte nacbricfeien.
SBicit , 26. Okt. In ministeriellen Kreisen wurde gestern

nachmittag mitgeteilt , daß der gemeinsame Finanzmini >ter
a Körb er  sich entschlossen habe, die Kabinettsbildung , zu
übernehmm . Um 7,t4 Uhr nachmittags erschien der Oberst-
Hofmeister des Kaisers Fürst Montenuovo bei ihm.

Berlin 26. Okt. Nach einer Mitteilung verschiedener
Blätter sind die ersten rumänischen Kriegsge¬
fangenen  in Deutschland in der Zahl von 3000 im Ge¬
fangenenlager zu Hainmerstein eingetroffen.

Budapest . 36. Okt. (T .U.) Der Sofioter „Az Est"-Be-
richterstatter meldet: In der Dobrudscha  schreitet die V er-
solgung  des geschlagenen Feindes fort. Der verfolgenden
Kavallerie folgt' Infanterie und Artillerie beinahe auf dem
Fuße Die feindlichen Nachhuten werden nach erbitterten
Kämpfen geworfen. Für den Feind war das Einsetzen der An-
ariffe am linken rumänischen Flügel Ueberraichung, da die An¬
griffe eher im Abschnitt Cobadinu erwartet wurden. Die unvor¬
hergesehene Verlegung des Angriffs in die Nähe der Küste rief
eine Panik  hervor , deren Anzeichen im feindlichen Heere
immer deutlicher hervortraten und täglich stärker werden.
Der ansgeschmchte Feind wird von den Verbündeten mit bei¬
spielloser Energie verfolgt, so daß es ihm nicht gelingt, sich
vom Druck der Verfolger loszulösen. Die größte Beute wurde
im scharfen Nachdrängenbei Karamurat gemacht.

Bern 26 Okt. (W B.) Herde schreibt in der „V i c t o i re" :
-eie Einnahme Eonstantzas  ist eine Ohrfeige  für die
game Entente. Die Vogelstraußpolitik verfängt nicht mehr. Die
Russen müssen mindestens 500000 Mann Verstärkungen schicken,
selbst aus Kosten ihrer Offensiven gegen Lemberg und Kowel.
-̂ ie Tatsache, daß die Deutschen ungeheure Mengen Korn
in Rumänien beschlagnahmen werden, wird das Kriegsende um
ein iveiteres Jahr hinausschieben, wenn es den Deutschen
gefällt. Tarum muß Rumänien um jeden Preis geholfen
werden, sonst sind die Folgen des Sieges Mackensens Nicht
abzusehen. - „Echo de Paris"  schreibt: Die Eroberung der
Dobrudscha  ist für den Stolz der Bulgaren eine große
Genugtuung. Seit mehr als 30 Jahren denken sie daran , sich,
diese Provinz einzuverleiben. König Ferdinand muß jetzt
den Bulgaren mehr denn je als Schöpfer der nationalen Ein¬
heit erscheinen, mehr denn je werden sie jetzt entschlossen sein,
seine Politik mitzunrachen. Wenn wir aus ihre sogen. Kriegs-
müdigkeit rechnen, so begehen wir einen schlimmen, widersinni¬
ge Fel ' er Zur Bedeutung von Constantza schreibt „Echo de
Daris " ' Es wird versichert, daß die Warenvorräte, besonders
Getreide Petroleum und Benzin von den Rrmränen vernichtet
worden seien. Wenn wir darüber Sicherheit haben konnten,
so wäre das eine gewaltige Erleichterung. — „Petit Parrsten
hofft, daß die Vorräte von den Rumänen rechtzeitig in Sicher¬
heit gebracht worden sind.

Das sür diese Woche zu
gewiesene Fleisch  wird am

Freitag, den 27. ds . Mts.
durch die hiesigen Metzger
verkauft und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -Nummern
326 —6500.10'/.—12 Uhr.
651 — 1000 v. 7— 8 ’/. Uhr
von 1001 an aufwärts von

8V.—91/* Uhr
1- 325 v. 9 t/,- 10 '/ . Uhr
Verkauf von Fleisch außer

der oben angegebenen Zeit ist
verboten. Der Verkauf findet
nur gegen Vorlag : der neuen
Reichsflrifchkarte statt. Ver¬
abreichtwerden für die Woche
pro Kopf 75 Gramm.

Ueber alles Fleisch, welches
bis 12 Uhr mittags nicht ab¬
geholt ist, wird anderweitig
verfügt . 2917

Dillenburg , 26 . Okt. 19l6.
Der Magistrat.

Bon morgen (Freitag ) 8
Uhr vorm, an Verkauf von
1. Wefterwälder Weiß-

keant zum Einschneiden,
Zentner 5 .50 Mark am
neuen Güterbahnhof,

2 . frische Sckollea , das
Pfund 70 Pfennig,
geräucherte» Schell¬
fisch und Heringe i»
Gelee t« Dosen in der
Verkaufsstelle am Auweg;

3 . besten geräuchert. LackS-
heriag, Stück 42 Pfg.
in den städtischen Ver¬
kaufsstellen und Lebens¬
mittelgeschäften.

Das gestern nicht abze-
holte Ureibrot kann morgen
von 3 bis 4 Uhr nachmittags
auf dem Rathause in Em¬
pfang genommen werden.
Dillenburg , 26 . Okt. 1916.

Der Magistrat.

WmWmiß für die gratetblU
deri« Kriege ßtfuUtncL

Provinzialausschuß der Provinz Hessin-̂
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen 3$0l{j*

seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
Hinterbliebenen , insbesondere für dre Witwen und w
der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden.
tionalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht «
nabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits ü(L
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie sch^
herzige Förderer gefunden. Um aber allen Anforde,
die mit der Dauer des Krieges und der zunehmend
der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen ätt
nen ist die Stiftung aus die Mitarbeit aller  ang
So 'wenden wir uns denn im Vertrauen auf die of.
wiesene Opferfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung„
Provinz mit der herzlichen Bitte : jl

„Gebt für die Witwen und Waisen; gebt
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tap°-
Söhne HeffeN-Nasiaus , die ihr Leben nicht nur
das Vaterland , sonder« auch für Euch dahmgeg
haben, denen Ihr es allein zu danken habt, daß
ungestört Eurem Erwerb , Eurem Beruf nach»
könnt! Vergeht die teuren Toten nicht! »
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ’
Hinterbliebenen ! Spendet Ge d und Wertpapi
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern
Gedanken, wie gering doch solche Opfer a»
und Gat sind gegenüber dem Opfertod so v
Tausender unserer Brüder !"

Namens des Proviuzialausschusses der
Nationalstiftung.

Drv Uarsttzrnde. He»gstenberg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nässau. Wirkt. Ss

Wir schließen uns dem Aufruf an mit der Bitte,
spenden bei der Kreiskommunalkasse hier, eventl. durch
die Post, einzuzahlen.

Die Sammlung ist staatlich genehmigt.
Dillenburg , im Oktober 1916. .

Tr Daniels,  König !. Landrat . Bürgermeister Birie
da hl  Herborn . König!. Landesökonomierat B»-
h e n n'e , Dillenburg . Hauptlehrer D a p p er , Herbor,
back Fräulein Amalie Emminghaus,  Dillen
Königl. Ghmnasialdirektor Dr . Endemann  Dill
Frau Pfarrer F r e m d t , Dillenburg . Kärserl. Bankvo
a . D. G a i l, Dillenburg . Bürgermeister G i er lich,
bürg . Bürgermeister a. D. Groos,  Offenbach. Frau
Kommerzienrat Haas,  Sinn . Dekan P ^ ssorHau&
Herborn . Bürgermeister Heiland,  Eibelshausen.
Heinzemann,  Driedorf . Frau Pfarrer Heitef
Haiger . Bürgermeister Herhaus,  Haiger . Kaiser!.
Vorstand Holländer,  Dillenburg Frai - Kommerz:-
Jung,  Straßebersbach . Kaiserl . Postdirektor Kreuz
Dillenburg . Kommerzienrat L a n d f r r ed , Dillen.
König! Schulrat Lotz , Dillenburg . Geh. Samtatsrat
Re u sch äs er , Steinbrücken . Apotheker Dr. Ritte
hausen,  Dillenburg . Fabrikant W. R ü cke r t , H«
Königl Forstmeister Schilling,  Dillenburg . -
meister >a D. Schneider,  Nenderoth . Semmar

DM -nbu-g. «WWlrtW;el >er, , Dillenburg . Frau Landrat v. Zitzen»
Dillenburg.

Krstrllnnge»
auf Kohiraden , gelb und

weiß , Kpi -rst- Möhme « .
R »lkohi.

Fm Schwriuev. Rmdckh:
Fntterrübr « rot u. gelb,

Fntter -Znürerrüde «,
weiß , bestes Futter für
Schweine nimmt b.s Sonn¬
tag entgegen 2914

Miich Groß,
Mardachstraße 2b.

gvMlW -MvIIg
nnokLur - . Vordrt . gute LrkolK«
Paedkgogiun Giessen(Ob. Hess .)

|angtt Kaufmann,
21 Jahre , flotter Stenograph
u. Maschinenschretber, Kennt¬
nisse im Lohnwesen und in
der Buchhaltung , wünscht sich
per 2 . Januar 1917 zu ver¬
ändern. Gefl . Angebote m.
Gehaltsangabe unter W . 8.
2877 an die Geschäftsstelle.

z Zt . hier, kann täglich
einige Stunden Küro-
»rstvite» übernehmen. Off.
unter 8t . 2916 an die Ge-

| schäftsstelle dss. Blattes.

Weißkohl, Rotkohl,
Wirsing, Möhren,

Kohlraben, Dickwurz
liefiit gegen Bestellung
Mittwoch oder Donnerstag
Bahnhof Dillbrecht.

Zu verkaufen
ca. 9 Ruten Gartenland
vor dem oberen Hohemain.

Zu erfrag , i . d. Geschäftsst.

Suche p. sofort od. 1. Nov.
ein sauberes braves jünger.

Mädchen
bei gutem Lohn. (2890

Fra « Ardwtg Valn ».
Metzlar , Krämerstr. 3.

faa§rt Zkichnn
auch Kriegsbeschädigter tze-
strchl. (2883
Mt Uemniik.

G. m. b. H.,
Adolfsliütlr bei DiLrabrrg.

Die Gemeinde Bicken
Regierungsbezirk Wiesbaden beabsichtigt etwa

500 Fm. in Kiefern- und Ficht
Gruden- «. Tchueidholz!» Sta«

Los 1 : von 7 cm. Zopf an bis einschl. 25 ttl.
Durchmeffer, ca. 120 Fm . .

Los 2 : in Schichtmaßen , Rollen von 13 und s
von 7 cm. Zopf an, ca. 320 Fm.

Los 3 : Kiefernschneidstämme ca. 60 Fm . von
mittl . Darchmeffer aufwärts,

vor der Fällung aus dem Gemeindewald -Distrikt ,
26 und Totalität und aus der bewaldeten A-e,

**Ĝu ^ Abfahrt Bahnhof Bicken (Rampe) ^
entfernt. Auskunft durch Forstgehilfen Weber, » j

ÄÄ dem
zur Einsicht offen. Abschrift derselben gegen

1 Rm . Stollen und Knüppel bis zum 4 . Novem H
an Bürgermeister Berns  in Bicken erbeten.

Eröffnung 3 Uhr nachmittags.
Zuschlag » II. 8 Tage

Gesucht
bei hoher Prooisivn tüchtige,
redegewandteVertreter,
die mit dem Besuch länd¬
licher Kundschaft vertraut
sind, zum Verkauf eines ge¬
diegenen aufs beste em¬
pfohlenen Kriegswerkes.

Kriegsv -vletzt-
bevorzuat. Anfragen an

I . Waidkirch n. Co.,
G. m. b. H.,

Ludwigshafeu am Rhein.

Schuhiaac5äLer-
Ge »ellen

sucht (2920
Robert Brandenburger,
Dillenburg , Hinterg . 27.

Mritr St
Siegen

Fernruf 848

Neuheit^
für Herrenu.Kn

Mirte-

Modea*

l scyom- .

fettes®
ca. 160 # • W

^Näheres in $
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